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[bookmark: _Toc169092580]Vorbemerkung
Für Gemeinden und kleine Städte ohne große Erfahrungen bei der Vergabe konzeptioneller Verkehrsplanungen werden in Teil I zunächst kurze Hinweise zu formalen Aspekten der Ausschreibung gegeben. Dabei wird jedoch davon ausgegangen, dass in der Kommune eine grundsätzliche Kenntnis zu den Anforderungen an Ausschreibungen gemäß der Vergabeverordnung (VgV) vorhanden ist. 
Teil II enthält eine beispielhafte Leistungsbeschreibung mit den wichtigsten für die Erstellung von Radverkehrskonzepten auftretenden Leistungsbausteinen. Die Textbausteine sind zum Teil ortsspezifisch anzupassen und können verändert oder auch entfernt werden, wenn nicht alle Leistungen gefordert werden.
Roter Text = Örtliche Angabe einfügen
Grau hinterlegter Text = optional zu verwendender Text
Gelb hinterlegter Text = ggf. ortsbezogen anzupassender Text

[bookmark: _Toc169092581]Teil I – Anforderungen und Herangehensweise 
[bookmark: _Toc169092582]1	Hinweise zum Ausschreibungsverfahren 
Bei der Vergabe von Radverkehrskonzepten für Gemeinden und kleinere Städte ist bei Begrenzung der Leistungen auf die Kernbausteine eines Radverkehrskonzeptes (vgl. „Handbuch zur Erarbeitung kommunaler Radverkehrskonzepte“ Link: https://www.strassenbau.niedersachsen.de/download/208103) mit Planungskosten von bis zu ca. 50.000 € (zzgl. Umsatzsteuer) zu rechnen. In Niedersachsen gilt dann in der Regel die Unterschwellenvergabeverordnung (UVgO) in Verbindung mit der Niedersächsischen Wertgrenzenverordnung (NWertVO). 
Für Gemeinden und kleine Städte empfiehlt sich die beschränkte Ausschreibung oder das Verhandlungsverfahren mit bzw. ohne Teilnahmewettbewerb.
· Beschränkte Ausschreibung mit Teilnahmewettbewerb
Um die Anzahl der Bietenden zu reduzieren, wird ein zweistufiges Verfahren durchgeführt. Im Teilnahmewettbewerb wird zunächst öffentlich zur Abgabe von Teilnahmeanträgen aufgerufen, in denen alle interessierten Büros ihre Eignung zur Durchführung der Aufgabe darlegen (z.B. durch entsprechende Referenzen und Angaben zu Art und Qualifikation des Personals). Die Kommune als Auftraggeberin wählt geeignete Büros (mindestens drei) aus, die in der zweiten Stufe des Verfahrens zur Angebotsabgabe aufgefordert werden. 
· Beschränkte Ausschreibung ohne Teilnahmewettbewerb
Der Auftraggeber fordert mindestens drei Unternehmen, deren Eignung bekannt ist oder durch eine Marktrecherche in Erfahrung gebracht wurde, direkt zur Abgabe eines Angebotes auf. Nach NWertVO kann dieses Verfahren für Vorhaben bis zu einem Auftragswert von 50.000 € (zzgl. Umsatzsteuer) angewendet werden.
· Verhandlungsverfahren mit oder ohne Teilnahmewettbewerb
Ein Verhandlungsverfahren kann sich anbieten, wenn sich die zu erbringende Leistung nicht genau beschreiben lässt. Die zur Angebotsabgabe aufgeforderten Unternehmen (mindestens drei), die ggf. zuvor im Rahmen eines Teilnahmewettbewerbs ausgewählt wurden, werden zunächst zur Abgabe eines Angebotes aufgefordert. Über die Inhalte des Angebotes, einschließlich des Preises, kann anschließend mit den Bietenden verhandelt werden. In der Regel werden das oder die in die engere Wahl kommende(n) Unternehmen dann zu einer Überarbeitung des Angebotes aufgefordert. Bei einem eindeutigen Ergebnis der Angebotsaufforderung kann die Vergabe auch ohne Verhandlung erfolgen. Nach NWertVO kann dieses Verfahren für Vorhaben bis zu einem Auftragswert von 25.000 € (zzgl. Umsatzsteuer) angewendet werden.


[bookmark: _Toc169092583]2	Hinweise zu Ausschreibungsunterlagen
Ausschreibungen werden in der Regel im Internet in Ausschreibungsportalen oder auf der Internetseite der ausschreibenden Kommune veröffentlicht. Bei beschränkten Ausschreibungen oder dem Verhandlungsverfahren ohne Teilnahmewettbewerb werden die ausgewählten Unternehmen direkt angeschrieben. 
Für die der Ausschreibung beizufügenden Unterlagen gibt es keine verbindlichen Vorgaben. In der Regel haben die Städte und Gemeinden hierfür ortsspezifische Vorgaben und entsprechende Vordrucke und Formulare. Darüber hinaus stehen in Vergabehandbüchern und entsprechenden Vorschriften Mustervordrucke und Formulare zur Verfügung (z.B. Vergabehandbuch des Bundes, VgV, UVgO), die digital ausgefüllt werden können. Beispielhaft sind nachfolgend einzelne Dokumente aufgeführt, die bei Ausschreibungen häufig Verwendung finden (vgl. Anlage 1 und 2). 
Anschreiben 
Erfolgt entweder formlos oder es werden Vordrucke verwendet.
Mögliche Inhalte können sein:
-	Kurzbeschreibung der zu erbringenden Leistungen
-	Angebotsfrist
-	Abgabeort/Adresse
-	Art der Abgabe (persönlich, postalisch, per Mail, über das Portal) 
-	Bindefrist
-	Ansprechperson und Kontaktinformationen bei Rückfragen
-	Frist, bis wann Rückfragen zum Angebot gestellt werden können (die schriftliche Beantwortung der Fragen ist allen Bietenden zugänglich zu machen)
-	Ausführungszeitraum
-	Grundlagen, die in der Kommune vorliegen und auf denen aufgebaut werden kann
-	Verzeichnis der Unterlagen, die das anbietende Unternehmen beifügen muss. 
Bewerbungsbedingungen 
Sollen Bewerbungsbedingungen gestellt werden, erfolgt dies entweder als gemeindeübliche Formulare oder als Vordrucke, z.B. UVgO. 
Mögliche Inhalte können sein: 
-	Sprache des Angebotes
-	Bietergemeinschaften, Unterauftragnehmer
-	Möglichkeit zu Nebenangeboten
-	Aufteilung in Lose 
-	Vom anbietenden Unternehmen geforderte Eignungsnachweise:
-	Eigenerklärung zur Eignung (in der Regel Vordruck)
-	Geforderte Referenzen der Bieterin/des Bieters
-	Eigenerklärung Ausschlussgründe: Zahlung des Mindestlohns, steuerliche Unbedenklichkeit, Erfüllung der Verpflichtungen gegenüber der Kranken-versicherung, Eintragung in Berufsregister, Haftpflichtversicherung etc.
Honorarübersicht 
Um die Honorarangaben von allen Bietenden in gut vergleichbarer Form zu erhalten, kann die Beifügung eines Preisblattes sinnvoll sein. In dem Vordruck sind die Leistungspositionen gemäß Leistungsbeschreibung bereits vorgegeben und die Bietenden ergänzen ihre Honorarangaben.
Leistungsbeschreibung
Die Leistungsbeschreibung ist das Kernstück der Ausschreibung und die Grundlage der Angebotskalkulation der Bietenden.
[bookmark: _Toc169092584]3	Hinweise zur Prüfung und Wertung der Angebote, Vergabe
Der Zuschlag erfolgt in der Regel auf das wirtschaftlichste Angebot. Die Bewertung bezieht sich dabei auf das Preis-Leistungsverhältnis.
Für eine möglichst objektive Bewertung kann eine Bewertungsmatrix mit mehreren Kriterien hilfreich sein. Durch Gewichtung der Kriterien kann über ein Punktesystem das wirtschaftlichste Angebot ermittelt werden. Die Zuschlagskriterien und ihre Gewichtung sollten den Bietenden mit den Ausschreibungsunterlagen zur Kenntnis gegeben werden. 
Beispiel für Zuschlagskriterien und eine Gewichtung:
	Preis
	40 %

	Erfahrungen/Referenzen des Büros oder des Bearbeitungsteams mit vergleichbaren Aufgabenstellungen
	30 %

	Schlüssigkeit der Vorgehensbeschreibung und Zeitplan
	30 %



[bookmark: _Toc169092585]
Teil II – Muster für einen Ausschreibungstext

Ausschreibung für ein Radverkehrskonzept von Musterkommune
	
[bookmark: _Toc169092586]	Angebotserstellung
Das Angebot soll aufbauend auf den Arbeitspaketen der Leistungsbeschreibung das geplante Vorgehen des Bietenden nachvollziehbar erläutern. Bestandteil des Angebotes muss ein Zeit- und Ablaufplan der enthaltenen Leistungen sein. Hierbei sollen eine übersichtliche Darstellung des zeitlichen Ablaufs der einzelnen Arbeitspakete, die zeitliche Zuordnung der Beteiligungsformate und das Erreichen von Meilensteinen im Arbeitsprozess ablesbar sein. 
Das Angebot soll als Pauschalangebot abgegeben werden. Die Zusammensetzung des Pauschalpreises ist nach den Arbeitspaketen und deren Einzelaufwand zu gliedern. Dazu ist die beigefügte Honorarübersicht auszufüllen.
[bookmark: _Toc169092587]1	Ausgangslage 
Musterkommune liegt im Landkreis Musterkreis und verfügt über die Funktion eines Grundzentrums. In den Zahl Ortsteilen leben insgesamt Zahl Einwohnende auf einer Fläche von ca. Zahl km2. Hauptort ist die Gemeinde Musterdorf mit Zahl Einwohnenden.
Musterkommune möchte den Radverkehr sowohl im Alltags- als auch im Freizeitverkehr fördern und beabsichtigt, ein Radverkehrskonzept für das gesamte Gemeindegebiet erstellen zu lassen. 
Im Rahmen des zu erstellenden Konzepts soll ein Radverkehrsnetz entwickelt werden, das sowohl den Alltags- als auch den Freizeitradverkehr berücksichtigt und neben innerörtlichen Verbindungen auch die zwischen den Ortsteilen und zu den Nachbargemeinden berücksichtigt. Darauf aufbauend sollen Maßnahmen zur Verbesserung der Wegeinfrastruktur aufgezeigt, priorisiert und mit einer Kostenschätzung unterlegt werden. Ebenso sollen Maßnahmen zur Verbesserung des Fahrradparkens an wichtigen Zielen des Radverkehrs im Gemeindegebiet erarbeitet werden. Das Konzept soll darüber hinaus Empfehlungen zu geeigneten Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und zu Serviceangeboten enthalten. Insgesamt sollen in dem Konzept die veränderte Nutzungsstruktur im Radverkehr (insbesondere Berücksichtigung der E-Mobilität), aber auch die erweiterte Förderlandschaft Berücksichtigung finden. 
Die Bearbeitung soll eng mit der Auftraggeberin und einem projektbegleitenden Arbeitskreis abgestimmt werden. Im Rahmen eins Beteiligungsverfahrens soll auch die Bevölkerung in den Bearbeitungsprozess einbezogen werden.
Zu berücksichtigen sind bei der Planung das Verkehrskonzept 20yy für den Ortsteil Musterdorf sowie das Klimaschutzkonzept und das Radverkehrsnetz des Landkreises. Diese und weitere Planungsgrundlagen können bei Auftragserteilung zur Verfügung gestellt werden. 
Die Bearbeitung soll nach Auftragserteilung beginnen und bis Ende 20xx/ innerhalb von 10-12 Monaten abgeschlossen sein.


[bookmark: _Toc169092588]2	Leistungsbeschreibung
[bookmark: _Toc169092589]AP 1	Grundlagen und Auftakttermin
	Beschaffen, Sichten und Auswerten von Unterlagen wie Struktur- und Verkehrsdaten mit Radverkehrsrelevanz sowie Informationen zu laufenden Planungen.
	Auftakttermin zur Besprechung und Konkretisierung des Vorgehens.
[bookmark: _Toc169092590]AP 2	Netzkonzeption Radverkehr
Auf Grundlage einer Quell- und Zielanalyse ist ein flächendeckendes Radverkehrsnetz mit der Festlegung von Haupt- und Nebenrouten für den Radverkehr zu entwickeln. Die Integration und Weiterentwicklung vorhandener Netzstrukturen (Freizeitrouten und touristische Routen, Kreisnetz, bestehende Netzstruktur aus dem Jahr Zahl) ist vorzusehen. Die Einbeziehung vorhandener und geplanter überregionaler Radverkehrsverbindungen auf Kreisebene wird vorausgesetzt. Ebenso sind die Übergabepunkte an die Nachbarkommunen zu definieren, nach Möglichkeit abzustimmen und im Netz zu berücksichtigen. 
Das künftige Radverkehrsnetz hat die Erhöhung der Sicherheit des Radverkehrs und der Attraktivität des Radfahrens für alle Altersklassen und Nutzergruppen zum Ziel. Es soll auf die künftigen Potenziale für den Radverkehr (allgemeine Entwicklung Radverkehr, Pedelecs) sowie die zu erwartenden Entwicklungen in Musterkommune ausgelegt werden. 
Wesentliche Aspekte bei der Entwicklung des Radverkehrsnetzes sind: 
· Geschlossenes, baulastträgerübergreifendes Radverkehrsnetz 
· Möglichst direkte Verbindungen zwischen den wichtigen Quellen und Zielen des Radverkehrs 
· Lückenlose Verbindungen zwischen den Ortsteilen, die auch den Schulverkehr berücksichtigen 
· Anschluss an die weiterführenden Verbindungen in die Nachbargemeinden
· Die Verbindungen sollen einen sicheren Ausbau auch an den Knotenpunkten und Querungsstellen ermöglichen und den Ansprüchen des zukünftigen Radverkehrs genügen (Pedelec, Lastenrad, Anhänger).
· Darstellung des Radverkehrsnetzes in einem Übersichtslageplan
[bookmark: _Toc169092591]AP 3	Aufzeigen des Handlungsbedarfs
Im Zuge der Erstellung des Radverkehrskonzeptes ist eine Bestandsaufnahme der für den Radverkehr relevanten Wegeinfrastruktur bzw. der Probleme im Radverkehrsnetz vorzusehen. und ggf. weiterer Elemente der Radverkehrsförderung (AP 2). 
· Erfassung und Dokumentation der Führungsformen des Radverkehrs, dem baulichen Zustand und Breiten der vorhandenen Wege inkl. Situation an Knotenpunkten. 
· Bewertung der Infrastruktur vor dem Hintergrund der aktuellen Regelwerke und Herausarbeiten von Schwachstellen in der Wegeinfrastruktur sowie an Knotenpunkten und Querungsstellen.
· Zusammenfasende Darstellung des Handlungsbedarfs. 
[bookmark: _Toc169092592]AP 4	Ableiten von Maßnahmenempfehlungen im Radverkehrsnetz (inkl. Kostenschätzung und Priorisierung)
Auf Grundlage der ermittelten Probleme im Radverkehrsnetz ist ein Handlungskonzept zu erstellen, das aufzeigt, mit welchen Maßnahmen die Ziele einer Erhöhung der Verkehrssicherheit und des Komforts sowie einer Steigerung des Radverkehrsanteils erreicht werden können. Die Erstellung des Maßnahmenkonzeptes ist, analog zum Radverkehrsnetz, unter Berücksichtigung künftiger Potenziale für den Radverkehr zu erarbeiten. Die ermittelten Maßnahmen sollen mit Kosten und Prioritäten hinterlegt werden.
· Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs mit kurzer Beschreibung der empfohlenen Maßnahmen
· Für ausgewählte Maßnahmen sollen Konkretisierungen, beispielsweise in Form von Querschnitten oder Visualisierungen, ausgeführt werden. 
· Durchführung einer Priorisierung der Maßnahmen nach nachvollziehbaren Kriterien
· Kostenschätzung für die einzelnen Maßnahmen
· Darstellung des Handlungsbedarfs in einem Übersichtslageplan.
[bookmark: _Toc169092593]AP 5	Umsetzungskonzept
Es soll aufgezeigt werden, in welchen zeitlichen Schritten (kurz-, mittel- und längerfristig) eine Umsetzung des Konzeptes, insbesondere des Radverkehrsnetzes, erfolgen kann. Die Maßnahmen für den kurzfristigen Realisierungszeitraum sind zu benennen und der zur Umsetzung erforderliche Finanzbedarf (differenziert nach zuständigen Baulastträgern) ist zusammenfassend aufzuzeigen. Ferner sollen die derzeit geltenden relevanten Fördermöglichkeiten benannt werden.
[bookmark: _Toc169092594]AP 6	Unfallanalyse 
		Auswertung des Unfallgeschehens mit Radverkehrsbeteiligung im Gebiet von Musterkommune für einen Zeitraum von drei Jahren. 
	Auswertung von statistischen Daten wie Alter, Unfallgegner etc. sowie Ermittlung von Unfallhäufungsstellen und kritischen Bereichen, sowie Analyse möglicher Gründe des Unfallgeschehens. 
	Die dafür relevanten Daten werden durch den Auftraggeber bereitgestellt.
[bookmark: _Toc169092595]AP 7	Radverkehrszählungen
An Zahl Erhebungsstellen sollen als Grundlage für eine spätere Evaluation des Radverkehrskonzeptes Zählungen des Radverkehrs stattfinden. Im Angebot soll angegeben werden, welche Zähldauer vorgeschlagen wird und mit welchem Verfahren die Erhebung sattfindet. Eine nachvollziehbare Aufbereitung der Daten wird erwartet. Anzugeben sind durch den Bietenden auch die Kosten für jede weitere Zählstelle.
[bookmark: _Toc169092596]AP 8	Fahrradparken
	Erhebung und Bewertung des Fahrradparkangebotes (inkl. Bike + Ride). 
	Auf Grundlage der durchgeführten Bestandsaufnahme sind Maßnahmen zur Verbesserung des Fahrradparkens in Bezug auf Qualität und Quantität aufzuzeigen. Neben Maßnahmen im öffentlichen Straßenraum sind dabei auch Verbesserungen an ausgewählten öffentlichen Zielen aufzuzeigen. Besonders zu berücksichtigen ist auch das Thema der Verknüpfung mit dem ÖPNV.
	Hinterlegung einer Kostenschätzung für den ermittelten Handlungsbedarf.
[bookmark: _Toc169092597]AP 9	Öffentlichkeitsarbeit und Serviceleistungen 
	Ermittlung der bisherigen Aktivitäten im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Service. 
	Auf Grundlage der durchgeführten Bestandsaufnahme sind Maßnahmen für geeignete Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit und zu einem bedarfsgerechten Serviceangebot zu machen.
	Hinterlegung einer Kostenschätzung für den ermittelten Handlungsbedarf.
[bookmark: _Toc169092598]AP 10	Abstimmung und Beteiligung der Öffentlichkeit 
	Die Bearbeitung ist eng mit der Auftraggeberin abzustimmen. Diese behält sich vor, für den Abstimmungsprozess einen projektbegleitenden Arbeitskreis aus verschiedenen Akteuren zu bilden. Dem Bietenden obliegt dabei die inhaltliche Vorbereitung, die Moderation sowie die Protokollführung. Die Auftraggeberin stellt die Räumlichkeiten und versendet die Einladungen. Neben dem Auftakttermin sind Zahl weitere Abstimmungstermine einzukalkulieren. Anzugeben sind auch die Kosten für jeden weiteren Abstimmungstermin. 
· Öffentliche Auftaktveranstaltung zur Bekanntmachung des Projekts und Erläuterung der Rahmenbedingungen der Radverkehrsförderung. Die Bevölkerung soll dabei Gelegenheit haben, erste Anregungen zu geben.
Angeboten werden soll die Konzeption und Moderation der Veranstaltung sowie die Präsentation eines Inputs zum geplanten Vorgehen. Ferner sollen ein Einladungsschreiben, eine Pressemitteilung und eine Dokumentation der Ergebnisse erstellt werden. Die Räumlichkeiten und die technische Ausstattung stellt die Auftraggeberin.
· Durchführung einer Online-Beteiligung. Dabei soll der Bevölkerung Gelegenheit gegeben werden, ihre Einschätzungen zur vorhandenen und gewünschten Routenführung und zur Infrastruktur des Radverkehrsnetzes zu geben. Es soll u.a. die Möglichkeit bestehen, Beiträge in einer Karte zu verorten.
Angeboten werden soll neben der Bereitstellung der Online-Plattform die Auswertung und Kategorisierung der Beiträge und die Erstellung einer Dokumentation der Ergebnisse. 
· Durchführung eines Planungsworkshops, bei dem die Beteiligten die Gelegenheit haben, über Routenverläufe, Verbesserungsmaßnahmen im Netz und Priorisierungen sowie ggf. weitere Handlungsfelder (Fahrradparken, Öffentlichkeitsarbeit, Serviceangebote) zu diskutieren. 
Angeboten werden soll die Konzeption und Moderation der Veranstaltung, die Erstellung einer Inputpräsentation und die Teilnahme an den Arbeitsgruppen bzw. anderen Foren sowie Dokumentation der Ergebnisse. 
Die Räumlichkeiten und die technische Ausstattung und Getränke stellt die Auftraggeberin. 
· Im Rahmen einer öffentlichen Radtour sollen ausgewählte Abschnitte des geplanten Radverkehrsnetzes mit dem Rad befahren werden und vor Ort Erläuterungen zu Problemen und Verbesserungsmöglichkeiten gegeben werden. Anregungen der Beteiligten werden aufgenommen. 
Angeboten werden soll die Konzeption und Durchführung der Radtour sowie eines Ankündigungsschreibens. Das Planungsbüro nimmt mit hinreichend Personal an der Tour teil und übernimmt die Erläuterungen vor Ort und die Dokumentation der vorgebrachten Anregungen. 
[bookmark: _Toc169092599]AP 11	Evaluation 
Zur Evaluation der durchgeführten Maßnahmen soll ein Konzept erstellt werden, das es ermöglicht, mit geringem Aufwand Indikatoren zur Nutzung des Fahrrades und zur Verkehrssicherheit zu ermitteln. Dabei werden auch Vorschläge für mögliche Zielsetzungen entwickelt. Ferner soll in engeren zeitlichen Abständen der Umsetzungsstand des Radverkehrskonzeptes evaluiert werden können, um daraus auch zu einem späteren Zeitpunkt Folgerungen für die weitere Umsetzung ableiten zu können. 
[bookmark: _Toc169092600]AP 12	Dokumentation und Präsentation
Die Ergebnisse der Arbeitspakete sollen in einem kurzgefassten Bericht zusammengefasst und als PDF und Word-Datei digital übergeben werden. Pläne werden ebenfalls digital als PDF überreicht. Erstellte Datenbanken im Zuge der Bestandserfassung und Maßnahmenkonzeption sowie Layer (z.B. Radverkehrsnetz) sind so an die Auftraggeberin zu übergeben, dass diese mit diesen weiterarbeiten kann (z.B. als Excel-Tabelle oder als GIS-kompatibles Shape-Format). Die Rechte an allen Dateien gehen an die Auftraggeberin über.
Ferner sind Zahl Fassungen von Bericht und Plänen in Papier zu übergeben.
Die Ergebnisse sind mit einem Zwischenstand und in der Endfassung vor einem politischen Gremium zu präsentieren.
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